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А 5 ч Phot. Н. Bittner 
Bon der deutſchen Hochſeeflotte: : 


Flottenmanöver in Kiel. 
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Ein Kellergewölbe wird, 
wie ganz Oeſchelbronn, 
im Sinn der früheren, 
bodenſtändigen Bau— 
weiſe wiederhergeſtellt. 
„Wie wir früher gebaut 
_ baben...“, jagte uns ein 


Am M 3 ee alter Maurer. 
Wiederaufbau | ес 
von 


Oeschelb ronn 


Oeſchelbronn wird wieder aufgebaut. Alle Hände 
lind an der Arbeit, die Bewohner das ſchreckliche 
Brandunglück vergeſſen zu laſſen. 


Aufnahmen: Bauer 


Bild rechts: Ein Blick über 

das wiedererſtandene Dorf, 

vom Dach des Schulhauſes 
aus geſehen. 
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MRS сез 


Die Fürſtenjurte vor dem Mongolenſchloß: 
Alter Gewohnheit treu bleibend, ſchläft der Fürſt nicht in ſeinem Steinpalaſt, ſondern wie alle ſeine Antertanen in einer vor dem Reſidenzhaus errichteten Jurte. Dieſe 
Fürſtenjurten ſtehen auf gemauertem Sockel und ſind innen und außen oft prunkooll ausgeſtattet. 


Nomadenbesuch am Fürstenhof- 


P „„ Sven-Hedin- 
Expeditionsbilder 
aus d er. Mongolei 


ЫШЫ у а 
MU ee 
Pe „„ 
ъи In die Einsamkeit der unendlichen mongo= 
| lischen Steppe dringen nur selten Fremde 
vor. Das Einerlei an den Höfen der Mongolen= 
fürsten wird dann durch Kampfspiele zu 
Ehren der Gäste, die bei diesem gastfreien 
Volke willig Aufnahme finden, angenehm 

. unterbrochen. 


íj ie endloſe 55е der mongoliſchen Steppe 
bietet ihren Bewohnern, faſt ausſchließ— 


Ankunft vor der Reſidenz des Fürſten, vor der 


einige Stücke Rindvieh zur Verſorgung der Hoj- lich viehzüchtenden Nomaden, kaum je eine Ab— 
verwaltung aujgetrieben ſind. wechſlung. Nur ſelten verirrt fih ein Fremder Die Mongolen als altes Nomad 
Die Gäſte erſcheinen auf den zähen, kleinen Mongolen⸗ in Fdieſe О кы. КАШУ ; 91 noch in transportablen Jurten í 
pferdchen, oft nach einer Reife von vielen Tagen. in dieſe Abgelegenheit, ſelten zieht eine Handels- Wohnbauten beftehen aus hölzernen 
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Das Innere der Fürſtenjurte, in das nur wenige Vertraute Zutritt erhalten. 
Ehrenſitz über dem Eingang iſt reich gepolſtert und verziert. Alle Möbel und Geräte 


in der Jurte ſind von erleſener Arbeit. 


karawane vorbei, und ſelbſt am Hofe des 
Stammesfürſten vergehen die Tage im 
ewigen Einerlei. Aber kommen wirklich ein— 
mal Beſucher, Fürſten anderer Stämme 
oder hohe Prieſter zumeiſt, ſo wer— 
den ſie bei ihrer Ankunft um ſo feſtlicher 
empfangen und durch beſondere Darbie— 
tungen geehrt. In feierlichem Zuge wird 
der Beſuch eingeholt und in das Gaſtzelt 
geleitet, das ſich in nächſter Nähe des 
fürſtlichen Palaſtes erhebt. 


Denn wenn auch faſt jeder Fürſt einen 
gemauerten Palaſt in chineſiſchem Stil als 
äußeres Zeichen ſeiner Würde und ſei— 
nes Reichtums beſitzt, ſo zieht er es doch 
vor, nach Altväterſitte in einem gemüt— 
lichen Filzzelt den Hauptteil ſeines Lebens 
zu verbringen. 

Dieſes Wohnzelt, Jurte genannt, be— 
ſteht aus einem zuſammenſetzbaren Hol- 
gerüſt und darübergelegten Filzdecken. Da 
ein Ab- und Aufbau nur knappe zehn 


Der 


Der Fürſt unterhält ſeine zahlreichen Gäſte mit Kampfſpielen. 
Herkuliſch gebaute Ringer in ihrer Sporttracht führen erbitterte 
Wettkämpfe vor. 


Der „Parfplatz“. 
An Stelle der parkenden Autos, die wir bei großen Veranſtaltungen neben dem 
Feſtplatz zu ſehen gewohnt find, drängen fih beim Empfang des Mongolenfürſten 
die reichgezäumten Paßgänger ſeiner vornehmen Gäſte 


Minuten in Anſpruch nimmt, kann 
es, auf ein Kamel verladen, belie— 
big mitgeführt werden. 

Der Fürſt ehrt ſeinen Gaſt vorerſt 
durch einen fetten Hammelbraten, 
von dem er, ohne ihn ſelbſt zu ge— 
nießen, nur den Göttern ein Stück 
darbringen darf. Danach wohnt er 
den Darbietungen der kräftigen Rin- 
ger des fürſtlichen Hofes bei, belohnt 


die Sieger mit einer Ehrenſchärpe 
oder einem Geldſtück. 

Den Schluß des Feſtes bildet ein 
Pferderennen. Die Mongolen als 
altes Reitervolk haben ſeit Jahr— 
hunderten dieſen Sport beſonders 
gepflegt. Die Pferde laufen bei den 
Rennen im Galopp, obgleich ſich bei 
ihnen viele natürliche Paßgänger 
finden. Sie werden von Knaben ge— 
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Nomaden am mongoliſchen Hof. 
Der Mongolenfürſt liebt das ſteife Zeremoniell. Seine Gäſte empfängt er offiziell inmitten ſeiner 
Würdenträger und Hoffrauen. Alles hat ſeinen vorher beſtimmten Platz nach der Hofetikette ein— 
zunehmen, ſelbſt die beiden chineſiſchen Palaſthunde im Vordergrunde dürfen nicht fehlen. 


Prunktür am Eingang einer Fürſtenjurte. 
Nicht nur die filzenen Jurtenwände tragen 
ornamentalen Schmuck, ſondern auch die 
Tür zeigt eine wunderſchöne volkstüm— 
liche Bemalung. Schlöſſer ſind übrigens 
an den mongoliſchen Türen unbekannt. 


ritten, die eine dicke Filzhoſe an— 
haben, da fie die Pferde ungeſattelt 
reiten. Auf Zuruf geht es los auf 
einer vorgeſchriebenen, von Zuſchau— 
ern geſäumten Bahn um einen Hü— 
gel herum. Dem Sieger, der ſich vor 


ſeinem Fürſten in den Staub wirft, Die Sieger des Fürſtenrennens. 
überreicht der Gaſt eine mit einem Da die Rennpferde ſattellos geritten werden, tragen die Jockeis originelle Sattelhoſen aus Filz 
Segensſpruch beſchriebene Holztafel untergebunden. In der Hand halten die drei Wettkämpfer den Ehrenſtab, der ihnen als Sieger 


als Preis. verliehen wurde. | 
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Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, 
auf der Siedlungsausſtellung München- Ramersdorf. 


Der Reichsminiſter kauft ſoeben einer Frau Wohlfahrtsloſe ab und muß herzlich lachen über ein witziges Wort von ihr. 


Vom Austrag der Europameiſterſchafßten im Kajakfahren: 
Europameiſterin im Einſer-Kajak für Damen, Frau Brettſchneider, und Frl. Bromeis, Die Europameiſter Tilker-Bondroit (Deutſchland) mit 


den 
Zweiten in der Meiſterſchaft im Zweier-Kajak über 1000 Meter, 


die Zweite in der Konkurrenz, die den Sieg für Deutſchland erſtritten. U [ } 
Cämmerer-Stange (Deutſchland). 
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Japan stampft eine Stadt! 


Shinkin, die Hauptſtadt von Mandihufuo, Jolleriteben. 
Mit Maultieren werden die Baumaterialien herangeſchafft, durch den zähen 
gelben chineſiſchen Lehm eine beſchwerliche Arbeit. 


über weite, öde Strecken Landes müſſen erft Straßen gebaut werden, um 
der Stadt Verbindungen zu ſchaffen. Die arbeitſamen und geduldigen Kulis 
tragen in Säcken die Steine zum Straßenbau. 


Die Geburt Shinkins, 
der neuen Hauptstadt 


Bei Shinkin iſt außerdem die größte Funkſtation des ganzen 
von Mandschukuo Oſtens im Entſtehen. Das Bild zeigt die Sendemaſten im Bau. 
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Shinkin, die werdende Hauptſtadt von Mandihufub: 
Gebäude des Minifteriums für Erziehung ift gerade fertig geworden und zum Teil ſchon 
bezogen. 


ГЕ 
Q 
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Das neue Juſtizmini— 
ſterium in Shinkin. 
Es iſt intereſſant, an 
dieſem neuen Staats— 
gebäude die Miſchung 
zwiſchen dem fernöſt— 
lichen und europä— 
iſchen Geſchmack im 
Bauſtil zu 
beobachten. 


Für Japans Induſtrie bedeutet der Bau von Shinkin Rieſenaufträge. 
Das Bild zeigt japaniſche Röhren für die Kanaliſation der Stadt. 


Holzſtämme für den Bau von Shinkin. 
Die Beförderungsart iſt für uns Europäer eine unge— 
wohnte und mutet uns primitiv an. 


Shinkin als Wohnſtadt: 
Wohnſiedlungen, die in allen Stadtteilen von Shinkin „aus dem 
Boden geſtampft“ werden. Auch hier fällt die Eigentümlichkeit der 
bewacht. Bauweiſe auf. 


Rings um die Stadt müſſen heute noch Sicherheitsmaßnahmen getroffen 
werden, um den Bau zu ſchützen. Hier wird eine neue, ſich im Bau befind- 
liche Autoſtraße von Shinkin in das benachbarte Kirin von Polizei ſtreng 
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Roman von Ulrich Sander 


Copyright by Eugen Diederichs- ena 


(4. Fortſetzung) 


Inhalt aus dem bisher erſchienenen Romanteil: 


Es tit Herbſt. Über die Dünen ſchreitet in ſchweren Na» 
gelſchuhen, mit Flinte, Mandoline und Ruckſack, zur Seite 
den treuen Hund, der entlaſſene Fabrikdirektor und 
kriegsbeſchädigte Oberleutnant a D., deſſen Fronterleben 
in vielen Schlachten das Heimweh nach dem friedlichen 
Beſitz eines kleinen Stückchens deutſcher Erde weckte. 
Aus ſeinem Selbſtgeſpräch taucht die Nachkriegszeit vor 
uns auf, die es bis zum nationalen Umbruch dem auf⸗ 
rechten Menſchen ſo ſchwer machte, ein ehrliches Daſein 
zu friſten. Ein kämpferiſcher Menſch von tiefer Inner⸗ 
lichteit von eiſernem Wollen und unerhörter Selbſtkritit 
führt feinen harten Kampf mit Paragraphen und Фа» 
bierfegen vom grünen Tiſch. 

Er ringt um die Erhaltung eines Stückes Land, das 
vor der Zwangsvecſteigerung ſteht Ein Hypothekengläu⸗ 
biger will ſein Geld zurückhaben Der freihändige Ver⸗ 
kauf von Vieh, Scheune und Wieſen reicht nicht zur Til- 
gung der Schuld. 

In tiefgründigen philoſophiſchen Betrachtungen hadert 
er mit ſich und der ihm weſensfremden Umwelt der Das 
maligen Syſtemzeit, die den Menſchen in den Sklaven⸗ 
dienſt des Geldes, ſtatt das Geld in den Dienſt des 
Menſchen ſtellte. Inzwiſchen wird es Frühjahr Die auf 
den 17. März feſtgeſetzte Zwangsverſteigerung erfolgt 
nicht, weil ihn ils Kriegsbeſchädigten ein Geſetzespara⸗ 
graph ſchügt. 

Nun erwartet er ſeine alte Tante, die zu ihm ins 
Haus kommt 

Die Stimmung im Hauſe wird behaglicher, aber die 
innere quälende Unruhe um die eigenwillige Geſtaltung 
feines Schickſals findet kein Ende. Um fih das Aller⸗ 
nötigſte zum Leben zu beſchaffen, wirbt er als Reiſe⸗ 
vertreter für eine Verſicherungsgeſellſchaft. Sein ganzes 
Wollen drängt zum Landleben, zur Bebauung einer 
eigenen Scholle. Auf ſeinen Geſchäftsgängen ſteigert ſich 
fein. Widerwille gegen Formulare und Paragraphen- 
arbeit. Weihnachten feiert er mit ſeiner Tante. 

Nach einer Auseinanderſetzung mit der Leiterin des 
Verſicherungsbüros gibt er ſeine Werbetätigkeit auf. 

Inzwiſchen iſt es Frühling geworden. Das erwachende 
Leben ringsum füllt den Daſeinskämpfer mit neuen Hofi- 
nungen. Er begegnet einer jungen Frau und ergeht ſich 
in Gedanken über ein eigenes Familienleben. 

Das junge Mädchen, dem er den Namen Pfirſich gibt, 
kommt zum Kaffee ins Haus, lernt durch die klare, offene 
Schilderung der Tante die Verhältniſſſe kennen, und wird 
die Braut des ehemaligen Pionieroberleutnants und jeki- 
gen Bauern. Mit der Hochzeit wird nach Rückſprache mit 
den Eltern der Braut nicht lange gewartet. Das junge 
Paar nimmt nun den Daſeinskampf, den der alte Ober- 
leutnant den ewigen Orlog (Krieg) nennt, gemeinſam auf. 

Die ſchweren Sorgen um die Erhaltung des immer wie- 
der zur Verſteigerung ſtehenden Kottens werden durch das 
junge Glück erleichtert. Es iſt keine bürgerliche Spießerehe, 
die hier geſchloſſen wurde. Alle Dinge, und beſonders die 
Widerwäriigteiten im Kampf mit den Paragraphen und 
unſozialen Geſetzen der Syſtemzeit, werden vom ſolda— 
tiſchen Standpunkt aus betrachtet und angegriffen. Die 
Philoſophie des Schützengrabens gipfelt auch hier immer 
in dem Wort: Es muß gehen! 


er Mann liegt mit offenen Augen und denkt 
{ nach. Sein Pfirſich iſt ſelig und müde geküßt in 

tiefen Traum verfallen, flüſtert irgendein glück— 
liches Wort und ſchmiegt ſich in ſeine Kiſſen. 

Das iſt eine Nacht, in der der liebe Gott zu eigenen 
Füßen ohne die Paſtoren und Bibelſprüche über die 
Felder geht und nach dem Rechten ſieht. Am die 
Städte aber macht er ſicher einen großen Bogen, denn 
ſie ſind nicht ſeines Geiſtes. Er iſt aber einem träu— 
menden Pfirſich nahe, der Glucke im Stall über den 
Eiern und ſchwellenden Fruchtknoten. Vielleicht hat 
er auch ein leiſes Wort für einen wach liegenden 
Menſchen, der in einem ſchweren Orlog begriffen iſt. 
Vielleicht iſt ein ſolcher Gott einer der wenigen Kame— 
raden. Der Kampf, den er gibt, iſt Glück, die Sorge 


Reichtum, die Not ein Geſchenk. And ſogar das, was 
abfällt und abſeits gelegt werden muß, kommt auf den 
Kompoſthaufen und wird zu ſeiner Zeit ſchwarze, frucht⸗ 
bare Erde für Völker und Menſchen. 

Es iſt kaum dunkel geworden, da ſteht der Menſch 
auf, küßt den Pfirſich auf den ſchlafheißen Mund und 
geht an den Strand, die wache Nacht aus den Knochen 
zu baden. 


$ 


Das Dorf ſcheint jih allmählich mit der jungen 
Frau abzufinden. Nachdem man ſie einmal in hohen 
Stiefeln mit ihrem Mann auf dem Kompoſthaufen 
geſehen hat, das ſchneeweiße Kopftuch über den roten 
Backen, gedenkt man ihrer mit Nachſicht. 

Der Mann mit ſeiner jungen Frau erhält auffällig 
viel Verwandtſchaftsbriefe. Auch kommen merkwürdig 
viel Leute zufällig am Hof vorbei. Einesteils machen 
es wohl die gottlob bald abgeernteten Erdbeeren, an— 
dernteils die Lage an der See. 

Wenn einer arm iſt und zu kratzen hat, erinnert 
ſich ſeiner niemand. Vielleicht, daß man einmal ſchriebe: 
„Mein lieber Junge! So und ſo. Wenn Du mal tauſend 
Mark gebrauchſt, weißt Du ja, wo ich wohne.“ 

Puſtekuchen! 

Es hat niemand ſo geſchrieben. 

Aber nun, wo ſie etwas von der jungen Frau, Erd— 
beeren und Badeſtrand gehört haben, melden fie ſich 
zum Beſuch an. 

Ich danke auch recht ſchön! 

Hättet ja ein büſchen eher kommen können! Jetzt 
werden die Erdbeeren für das nächſte Jahr mit Arſenik 
gedüngt. 

Der Sommer rauſcht und bricht wie eine golden 
gleißende Welle über dem ſchweren, flachen Lande 
zuſammen. Eben konnte die Krähe kaum aus der 
Winterſaat ſehen, jetzt werden die Felder ſchon gelb. 
Jetzt burrt ſtatt eines Rebhahns ein ganzes Volk aus— 
einander. Längſt ſchon ziehen die jungen Kiebitze in 
loſen, liederlichen Schwärmen nach Weſten. Die Bade— 
gäſte ſind im Dorf und holen ſich, was nur irgend im 
Garten wächſt. Es iſt immer alles zu wenig. Vorſich— 
tige Bauern kommen vorbei und fragen bei Kleinem 
an, wie man das macht mit den Erdbeeren und dem 
Gemüſe. Das macht man ſo, daß man es anders 
macht als der Bauer. Vielleicht kühner, vielleicht flei— 
Biger, vielleicht darum auch einträglicher. 

Ja, ja, der Sommer rauſcht und knattert und ſchlägt 
wie eine Schlacht über einem zuſammen. 

Wie damals, in jenem heißen, ſchwülen Sommer, 
ſteigen die Donnerköpfe über den Wäldern auf, und 
es grummelt in der Ferne. 

Kann auch Lüttich oder Namur fein. 

Vielleicht auch Bpern von Lille aus gehört. 

Iſt aber doch nur ein ganz gewöhnliches, hinterpom— 
merſches Landgewitter, nur, man ſieht es ein bißchen 
anders. Das Entſcheidende ſteht doch immer hinter 


den Dingen. Berſtende Schläge krachen über dem Dorf. 
Der Regen praſſelt auf verbogenen Pappdächern. Die 
Hühner ſitzen mit einem Hängeſteert unter der Schub⸗ 
karre, die eine Zwangsverſteigerung wert iſt. 

Aber die junge Frau ſteht lachend zwiſchen den bei— 
den Linden. Das leichte Waſchkleid flattert um die 
Beine. Sie trinkt den Regen und freut ſich. Hier ge— 
hört ihr alles, auch die Gewitter. 

Es ſind ja ihre Gewitter. 

Gewitter über ihrem Kotten. 

Solche Gewitter gibt es in der Stadt nicht. 

Das junge Paar hat ſich entſchloſſen, auch in ſeinem 
Hauſe Badegäſte aufzunehmen, und darum am nächſten 
Lichtmaſt ein Schild angebracht: 

„Möblierte Zimmer mit und ohne Penſion zu Der- 
mieten.“ 

Nicht leichten Herzens entſchloſſen. Denn wenn man 
im Frühling geheiratet hat, ſo ſoll man möglichſt keine 
fremden Leute in's Haus nehmen. 

Die gute Tante Emmi ſchüttelt mit dem Kopf 
Vieles, faſt alles, iſt ihr in die Binſen gegangen, aber 
fremde Leute bat ſie drum nichts in's Haus genommen 

Man muß es aber doch tun. Dann kann man das 
Geld auf den Kompoſthaufen legen, damit ſchwarze, 
fruchtbare Erde daraus wird. Man muß dann auch 
ein Stück Hausſeele auf den Kompoſthaufen bringen 

Das iſt nicht leicht, denn die Hausſeele iſt ſehr 
empfindlich. Einmal zu laut angeſprochen oder ſchief 
angeſehen, iſt ſie wochenlang krank. 

Es kommt ein Lehrer mit ſeiner appetitlichen Frau 
und Lilo, der langbeinigen Tochter an und ſucht Quar- 
tier. 

Er bekommt das gute Zimmer und zwei Schlafkam— 
mern im erſten Stock. Er kriegt auch gut zu eſſen. Viel 
Obſt und Salate. Das wächſt ja wild. Abrigens iſt es 
ein Mann, mit dem man einen Ton reden kann. 

Wenn die Badegäſte kommen, geht es allmählich zum 
Herbſt. Das heißt, der Sommer iſt im Amkippen. 
Glanzvoll aber und prächtig glüht er ſich zu Tode. 
Meilenweit ſieht man die Vögel fliegen, die Fenſter 
leuchten, die Erntewagen fahren. 

Der Mann liegt oft allein nackt oben in der ſonnen— 
beißen Düne. Es iſt jede Sekunde ſo ſchön, daß man 
ſie eigentlich ſofort malen und beſchreiben müßte. Es 
geht ſchon, aber der Menſch geniert ſich. Man ſoll das 
Maul halten, weil das Maul ſtets vom Abel iſt. Aber 
wie ſoll man ſich äußern? Eigentlich iſt eine ganze 
Menge zu Jagen: Aber die Not des Volkes, den Krieg, 
die Heimat, den Bauer, das Eigene. Es würde auch 
kühl und doch ſatt bemalt und beſchrieben werden kön— 
nen, aber es malen und ſchreiben ſo viele Leute, daß 
man zweckmäßig die Hand davon läßt. 

Eines Tages entdeckt der Mann zu ſeinem Ent⸗ 
ſetzen, daß er ein Gedicht gemacht hat. Er muß es 
ſogar vor ſeiner jungen Frau verheimlichen, denn es 
iſt in hohem Maße genierlich. Außerdem ſchreibt ein 
Bauer {боп mehr als genug, wenn er auf alle Zah— 
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SCHACH 


a 


Zuschriften an Hans Zollner, Můnchen, 
GabelsbergerstraBe 19/III 


Aufgabe 
Von Fr. Warmholz, Koblenz. 
Schwarz: Kd3 (1). 


Urdruck. 


к 


u. 


2 


2 


Weiß: КІЗ, Di2, Sd7, 15, Bb4 (5). 
Matt in drei Zügen. 


Partie 


gespielt am 5. Brett in den deutschen Mannschafts- 
meisterschaften zu Wiesbaden 1934 zwischen 
Bayern und Sachsen. 


Weiß: Zollner, Bayern. Schwarz: Barth, Sachsen. 
Sizilianisch. 


1. е2—е4 c 7 5 9. 12—14 Sc6—a5 
2. Sg1—3 Sb8—c6 10. Le3—12? b7—b5 
3. 42—44 c5Xd4 11. Le2—i3 Lc8—b7 
4. 513 & d4 Sg8—16 12. Тї1—е1!4 118-—ет5 
5. Sbl—c3 d7—d6 13. е4—е5! d6Xe5 
6. Lil—e2 e7—e6! 14. f4Xe5 916—7 
7. Lci—e3 a7—a6* 15. LXLb7 Dc7Xb7 
8. 0—0 Dd8—c7 16. Ddl—g4 0—0 


17. Tal—d1® | Ta8—d8 22. Li?—d4!t!® 17—16 
18. Dg4—g3!!7 Db7—c7? 23. e5X16 Dc7Xg3 
19. Sc3—d5 e6Xd5 24. f6-177 Sd7—e5 
20. Sd4—15 57—06 25. TelXe5) Aufgegeb. 
21. SX er Kg8—h8 


Die sogenannte Scheveninger Variante, die aber in 
der modernen Turnierpraxis von der Drachenvariante, 
Lg7, fast völlig verdrängt wurde, obwohl diese Spiel- 
weise auch ganz gut spielbar ist. 

* Der Paulsen-Zug, der bezweekt, den Angriff des 
Schwarzen auf den Damenfliigel zu werfen. 

з Weiß ist bestrebt, den gegnerischen Unterminie- 
rungsversuch auf der Linie sofort zu unterbinden. 

4 Der Anziehende will е5 durchsetzen, und so zum 
Königsangriff übergehen. 

5 Statt des Textzuges wäre e6—e5 besser gewesen. 

5 Weiß hat nun dank seines großen Raumes das 
überlegene Spiel. Mit dem weißen Textzug droht 
Sd4xe6! 

7 Ein stiller Zug, der aber mehr Drohungen mit sich 
bringt als manch anderer. Weiß droht damit Se3—d5!! 
nimmt die Dame oder der Bauer, so folgt Sd4—#£5!! 

8 Mit so einfachen Mitteln den Königsflügel zu zer- 
trümmern, dürfte wohl selten vorkommen. Es droht 
jetzt durch eö—e6f Damenverlust. 

S Ein Brillantfeuerwerk. Das Matt ist nur durch 
schweren Materialverlust zu decken. 

Anmerkungen von Hans Zollner. 


Richtige Lösungseinsendungen aus Folge 33: 

Aufgabe von F. Metzenauer, matt in 
3 Zügen: F. Kossatz, Dresden; K. Eicher, Mosbach 
(Baden); H. Zapf, Mannheim; A. Brückner, Stollberg 
(Erzgeb.); H. Fuhlbrügge, Görlitz; Sassenberg Emrich, 
Werdohl (Westf.); Klein, Setzingen; S. Miers, Ham- 
burg; Lisa Fuhr, Braunschweig; Н. Greis, Siegen 
(Westf.); W. Hackbert, Oberschreiberhau; J. Herwig, 
Gotha; F. Büttner, Fürth; A. Boguszewski, Leipzig; E. 
Reiß, Eibenstock (Erzgeb. ); K. Graßow, Schlesien; G. 
Kommet, Bad Legeberg (Holst.); J. Gangkofner, Rot- 
tach; O. Reichel, Danzig; Н. Motschmann, Buch a. F.; 
H. Gies, München: Ed. Schildberg, Berlin-Friedenau; A. 
Marsen, Bad Legeberg (Holst.); H. Dajka, Silchowitz. 
Aufgabe von Chr Thomas jun, Düis- 
burg-Meiderich, matt in 5 Zügen: G. Em- 
rich, "Werdohl; E. Vogel, München; Dr. Н. Gummel, 
Osnabrück; A. Neiger, Wiznitz, Bukowina; Ed. Schild- 
berg, Berlin-Friedenau; F. A. Schneider, München; H. 
Gies, München; O. Reichel, Danzig; J. Gangkofner, 
Rottach; A. Marsen, Bad Legeberg; G. Kommet, Bad 
Legeberg; R. Seiler, Berlin; K. Beetz, Berlin; F. Seif- 
fert und W. Torley, Dorschlag; Dr. Bergert, Berlin- 
Mariendorf; G. Vincon, Feldstätten; H. Reichardt, 
Frankfurt a. M.; B. Orlowski, Allenstein (Ostpr.); H 
Zapf, Mannheim; K. Eicher Mosbach; F. Kossatz, 
Dresden; W. Zangen, Duisburg; J. Legat, Pocking; W. 
Meinig, Oschatz; J. Schahn, Herrensohr; A. Brückner, 
Stollberg; H. Fisch, Recklinghausen; W. Dreher, So- 
lingen; W. Bubeck, Stuttgart; Dr. Paul Keßler, Er- 
bach; H. Buschmann, Gelsenkirchen; A. Guhr, Bres- 
lau; J. Geiselmann, Haunstetten; O. Mooschorf, Am- 
mendorf; H. Fuhlbrügge, Görlitz; E. Zillus, Hildes- 
heim; L. Kreisch, Kassel; 8. Miers, Hamburg; F. Pleß, 


Frankfurt; Dr. Р. у. Mannen, Leipzig; E. Höppner, 
Neuhausen (Bez. Dresden); Chr. Ellrich, Spangenberg; 
K. Graßow, Goldberg (Schles.); Dr. E. Fischer, Sibiu 
(Rumänien), Gudbrod, Bezgenried; E. Reiß, Eibenstock; 
A. Boguszewski, Leipzig; A. Abt, Bühlertau-Kottspiel; 
Ad. Morgenstern, Beuel a. Rh.; T. Schornstein, Pfaffen- 
Leerfurth; P. Preißmann, Dieburg (Hessen); J. Herwig, 
Gotha; W. Hackbert, Oberschreiberhau; H. Hacke, 
Osnabrück; E, Dittmar, Kochendorf (Wůrtt.); Klara 
Dudenhöffer, Osterath; Н. Greis, Siegen (Westf.); Lisa 
Fuhr, Braunschweig; K. Neumann, Jena: H. Dajka, 
Silchowitz; A. Becker, Frankfurt a. M. 
Die Aufgabe in Folge 34 ist nebenlösig. 


Partiestellung 


Gespielt im 14, Bayerischen Schachkongreß zu 
Nürnberg im August 1934. 


Schwarz: Schwarz, Nürnberg. 


ни 


DA 2, 


Г 
MÁ 


Weiß: Zollner, München. 


Weiß am Zuge muß das drohende Remis durch 
ewiges Schach vermeiden, da die beiden Frei- 
bauern am Damenflügel gewinnen müssen. Es ge- 
schah: 1. h4Xg5, Tb2X<2T, 2. Kh2—h3. h6Xg5, 
3. Ti7Xf4T, g5X14, 4. b6—b7, Tg2—g3T. 5. 
Kh3—h4, Tg3—b3, 6. a5—a6, i4—13, 7. аб—ат, 
13—12, 8. b7—bSD. Tb3XD, 9. a7XTb8. Kfl—22, 
10. 08—631, К=2—һ1, 11. Dg3—13T, Khi-gl, 
12. Kh4—g3 und Schwarz ғар auf, da nach 12. .. 
f2—11D Matt in 3 Zügen erfolgt durch 1. Di3—e3T, 
Kel—hl, 2. De3—h6T. Khl—g1 3. Dh6—h2 matt. 


HE SOHN“ 


W 6150 


5 = 
LA ке а 


SEINEN BART SEI KEIN KRAUT GEWACHSEN... 


Glyzerinhaltiger Schaum erweicht den 
Bart besonders rasch und gründlich. 


Glyzerin verhindert Verdunstung und 
schnelles Eintrocknen des Schaumes. 


Herr Krüger rasierte sich denn auch bis- 
her — nun — sagen wir: etwas primitiv. 
Zum Einseifen nahm er eben das erste 
beste und hatte sich nie so recht klar 
gemacht, daß es auch in Rasierseifen 
Qualitätsunterschiede gibt, die umso- 
mehr in Erscheinung treten, je härter der 
Bart und je empfindlicher die Haut ist. — 
Nun ist Krüger gewiß kein Mann, der 
sich leicht imponieren läßt. — Aber die 


Ф ES LIEGT AM GLYZERIN 


Esneutralisiert den Seifenschaum und 
macht seine Wirkung besonders mild. 


Es überzieht die Haut mit einer feinen 
Gleitschicht:dieKlinge „schabt“ nicht. 


Kaloderma-Rasierseife, die ihm der Zu- 
fall in die Hand spielte, die imponierte 
ihm. Das Einzige sei — sagte er — daß er 
sich ohrfeigen könnte, das nicht früher 
versucht zu haben — so rasch, so leicht 
und mühelos läßt sich jetzt sein harter, 
wirbeliger Bartmitdem glyzerinhaltigen 
Kaloderma - Rasierschaum entfernen. 
Und selbst beim schärfsten Ausrasieren 
kein Brennen und Spannen mehr! 


Es bringt rauhe und aufgesprungene 
Gesichtshaut schnell zum Abheilen. 


Esdurchtränkt die äußeren Hautzellen, 
macht die Haut weich und geschmeidig. 


Rasieren Wie hoch Are + 


KALODERMA 
23 RASIERSEIFE 


к -ACR ͤ RU- E 
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RATSEL 


Spiralrätfel 
In die Spirale find Wörter nachſtehender Bedeu— 
tung einzutragen: 1. Gründerin Karthagos, 2. Vogel, 
3 gr Fluß der Anterwelt, 4. größter linker Nebenfluß 


der Donau, 5. ſeemänniſcher Ausdruck, 6. Agregatzu— 
er 


ſtand des Waſſers, 7. oberſte Kreideſchicht, 8. Tages— 


essa SS S S e ee eee eee eee 


zeit des Breviers, 9. Fluß in Afrika, 10. Stadt in 
Schweden, 11. Mondgöttin, 12. ſinnlich wahrnehmbare 
Außenwelt, 13. mittelalterliches Kampfſpiel, 14. Organ, 
15. Schiffseigentümer, 16. Nebenfluß der Fulda, 17. 
Artikel, 18. Geſtalt aus „Rheingold“. 19. Sohn Jakobs, 
20. Monat, 21. rechter Nebenfluß der Rhone, 22. 
Fremdwort für „ehrlos“, 23. Verhältniswort, 24. Pilan= 
zenſtachel, 25. frz. Küſtenfluß, 26. höchſter Berg der 
Südkarpathen, 27. lateiniſch „ich“, 28. Nebenfluß der 
Seine, 29 Gewebe, 30. Schwur, 31. italieniſche Ton— 
ſilbe. Die einzelnen Wörter beginnen bei den angege— 
benen Zahlen, während das Ende vom Löſer ſelbſt zu 
erraten iſt. Bei richtiger Löſung ergeben die vier ſenk— 
rechten Reihen ein Zitat aus Hitlers „Mein Kampf“. 


Frage und Antwort 


Sie fragen, wo ich dieſen Sommer 
Den frohen Arlaub genoſſen? 
Der Name iſt in goldenen Tropfen 
Aus einer Fichte gefloſſen! 


Redner - Akademie, Berlin 73, Potsdamer Str. 105a. 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: al be be be de den die do 
dra e e ei eib er fels frie ges gung heim heit 
hielt il in ke ker klau kon lein lu ma mi nem 
nie nung ren reu ri ſe ſei ſein ſelbſt ſen ſen ſo 
ſoll ſtand ti to treu treu un ung ver ver vol 
wer zucht ſind 20 Wörter zu bilden. Jedem der Wör⸗ 
ter iſt eine Silbe zu entnehmen, die, aneinandergereiht, 
ein Treuegelöbnis an den verſtorbenen Reichspräſi— 
denten ergeben. 


en 11 = 
22·⁊òdſ Е 12 z 
E VAK oc don PS ĩðͤ ЗЕ 18% = 
88 re 
555 15 

б: 162: 

Des U- = 
8 18 

8 E Er 19%; 

100 ee 20... аза 
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Ein guter Redner 


wird in allen Lebenslag.)n Erfolg haben! 

Gerade in der heutigen Zeit ist es nötig, mehr zu können 
als die andern. Die Kunst, bei jeder Gelegenheit frei und 
p einflufreich zu reden, kann jeder, auch zu Hause nach 
) unserer tausendfach bewährten Methode erlernen. Wir 
geben die interessante 20 seitige Broschüre über den 

für prakt, Lebenskunst, logisches 
Fernkursus ЖЕ und freie Redekunst 
völlig kostenlos ab. - Fordern Sie diese heute noch! 


Taschenuhr 


mit ge- 
prüftem, 
33stünd 
deut- 
schen 
Anker- 
werk. 
Garan- 
tieschein für I Jahr. 
Nr.3 Herrentaschen- 
uhr, vernickelt M.2,10 
Nr. 4 versilbert mit 
Goldr., Scharnier und 
Ovalbügel . . М. 2,90 
Nr.5 dies. mit bess. 


Werk, kleine tlache 
Ffm д 


Nr. 6 Sprungdeckel- 
uhr, 3 Deckel, ver- 
goldet . . М. 5,40 
Nr. 7 Damenuhr, 
stark versilb., 

2 Goldr. M. 3.— 
Nr.8 Armbanduhr m. 
Lederriemen . M.2,70 
Nickelkette M. 0,25, 
Doppelkette, vergol- 
det M. 0,80, Kapsel 
M. 0,20.Wecker,gutes 
Messingwerk,M. 1,85. 
Versand geg. Nachn 
—Kat. grat.— Jahres- 
ums.über15000Uhren. 
Uhrenhaus [24—15] 
Fritz Heinecke 
Braunsehweig, Am Schwarz. Berg 


Grauer Star | 
ohne Operation 
heilbar. Dr. Kuschels 
Institut für Reform- 
Medizin, [26-15 
Hagen i.W. 204 Aus- 
kunit kostenlos! 
3 — 


Erröten 
Schicht. Befangh. ? 
Aufkl.SchriftCg.Port. 
P. Friede, München 25 

[12-7] 


Jeir&0Jahren 
Qualitakınstrümenle 


für N 
Schule „һа haus 


KODAK A. G., FABRIKEN IN BERLIN-KOPENICKU.STUTTGAR? = 


12-2 


Elektrotechnik, Masch.-, Auto- 
u. Fiugzeugbau, Fliegerlager 
Lehrfabrik für Praktikanten 


HERZ Heilmittel Atmanou. 
х а ; neue hom. Entd., hilft zuverl. bei allen Herz- 
crankheiten wie Krämpfen, -schwäche, - erweiterungen usw. Prosp. 


125.100 durch Atmanod - Co., Berlin-Steglitz A, Birkbuschstr 11 IL 
24-16 


DIE BRENNESSEL 


DEUTSCHE VOLHSGENOSSEN! Lest alle die Brennessel! Sie ist nicht 
nur in Deutschland die größte, sondern auch die beste politisch- 
satirische Wochenschrift. Von bedeutenden deutschen Schriftstellern 
und Dichtern verfaßt und reich mit Bildern und Karikaturen erster 
Künstler in Zweifarbendruck ausgestattet, wird sie jedem „eser 
durch ihren scharfen Witz und wahrhaft goldenen Humor zu einer 
unerschöpflichen Quelle der Freude. Bestellt daher ohne Zögern bei 
der Post od. bei einem 


deutschen Buchhändler // D | E B R E N N Е S S E L д 


zum monatl. Bezugspr. von RM. 1.06 bei ireier Zustellung ins Haus. 


Zentralverlag der N.S.D.A.P., Frz. Eher Nachf. G. m. b. H., München 2 мо 


„W-Tropien“ treifen 
das Hühnerauge mit 
der Wurzel direkt in 
der Unterhaut. Der 
Schmerz hört auf; 
das lästige Hühner- — 

auge wird weich und so lose, daß Sie es in einigen Tagen mit den 


Durch Tiefenwirkung 
mit Wurzel aus der 
Unterhaut gehoben g 


Fingern herausheben können (desgl. Hornhaut), Voliständig un- 
schädlich. Kein gefährliches Schneiden mehr. Die Originalilasche 
„W-Tropfen“ mit Auftragpipette kostet 70 Pfg. und ist in allen 
Apotheken, Drogerien und Sanitätsgeschäften zu haben. 
Wenn Sie keine Enttäuschung erleben wollen, dann achten Sie 
darauf, daß Sie die echten W-Tropfen in der gesetzlich ge- 
schützten Originalflasche bekommen. 


Viel nachgeahmt und 
trotzdem nie erreicht 


JOX- YLT má Sauerstoff- 


die schäumende 


ZAHNPASTA 


spritzt nicht u. 
wird nie hari. 
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Die Wörter bedeuten: 1. bayeriſche Gebirgsgegend, 
2. Wegſchaffung, 3. preuß. Armeeführer im Welt— 
krieg, 4. Geſtalt aus dem Nibelungenlied, 5. Vor— 
name der Jugendfreundin Goethes, 6. berüchtigte alt— 
teſtamentariſche Stadt, 7. Aufwartung, 8. feierliches 
Gelöbnis, 9. Bedauern von eigenen Verfehlungen, 10. 
Imperfekt von „erhalten“, 11. kaufm. Begriff, 12. Cha- 
rakterdiſziplin, 13. indiſche Gottheit, 14. beaufſich— 
tigende Pflege, 15. Tierkörperteil, 16. feſtlich beleuch— 
ten, 17. geiſtige Beſchränktheit, 18. ſchwindende Er— 
innerung, 19. Geburtsort von 5, 20. Vereinſamung. 


verſchmelzungsrätſel 
Die nachſtehenden Wörter ſind zu einem Wort der 
angegebenen Bedeutung zu verſchmelzen. Bei richtiger 
Löſung nennen die Anfangsbuchſtaben der neuen Wör— 
ter einen Ausſpruch Meiſter Eckeharts. 
Baum — Julie — Gedenkfeier, Ute — Peer — Muje, 
Eli — Mode — Tonfolge, Poſt — Reis — Winterver— 
gnügen, Hub — Gram — deutſche Seeſtadt, Gier — 
Net — Verzeichnis, Reif — Ger — Hebemaſchine, 
Dei — Eſche — Reptil, Leda — Lab — Iprijhes Ge- 
dicht, Ren — Uhu — Schwungrad der Uhren, Wonne 
— Ger — europäiſches Königreich, Narr — Doge 
Reiterſoldat, in — Gnade — Schweizer Alpental, Lo 
— Korn — Nachruf, Iran — Au — Muje, Dame — 
Moral — dichteriſcher Vortrag zur Muſik, Eſche — 
Rind — Handwerker, Atom — Note — Möbelſtück, 
Iran — Meid — aſtronomiſcher Begriff, Mire — Tang 
Auswanderer, Lore — Hund — Zierſtrauch, Lotte — 


Giro — Oper von Verdi, gebe — Bruckner — Kurort 
in Niederſchleſien, Stake — Ade — Pfahlwerk, blau — 


Erft — frz. Schriftſteller, Ani — Spurt = ruſſiſcher 
Wundermönch, Neger — Nal — deutſche Aniverſitäts— 
ſtadt, Aſti — Leid — edler Schwärmer, ой — Etat — 
Erblaſſer. 


Umſtellungsrätſel 
Eifel Rauch Poſe Dahn Iſere Rente 
— Luzern — Ewers — Rain — Ecker — Laffe — 
Rotte — Nadel Regie Serbe Renz Nord 


— Elis — Mire. Aus den vorſtehenden Wörtern ſind 
neue Hauptwörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben 
ein Gelöbnis des deutſchen Volkes an ſeinen Führer 
ergeben. B. 


Kreuzworträtſel 
Waagerecht: 1. Ufer, 5. Waſſernymphe, 7. Čr- 
friſchung, 9. amerikaniſcher Staatsmann, 10. Prä— 


poſition, 11. Anſiedlung, 12. Waſſerablauf, 13. Ton— 
ſtufe, 15. Badeeinrichtung, 17. Feſtſaal, 18. Südfrucht, 
19. ſpaniſche Flotte, 25. Handwerker, 26. Vernichtung. 


RA 


Senkrecht: 2. italieniſches Seebad, 3. männl. 
Vorname, 4. engl. Admiral, 6. junger Laffe, 8. griech. 
Gottheit, 9. Reinigungsakt, 14. Pelztier, 16. Fluß in 
Siebenbürgen, 19. weibl. Vorname, 20. Feldfrucht, 
21. Stadt des Altertums, 22. Waſſerpflanze, 23. lat. 
„Gott“, 24. Fluß in Ztalien. 


Telegrammrätſel 
An Stelle der Punkte und Striche ſind Buchſtaben 
zu ſetzen, ſo daß Wörter nachfolgender Bedeutung ent— 
ſtehen: 1. Sowjetrepublik, 2. ſtark eingebrautes Bier, 
З. Vorkämpfer der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchau— 


dens, 7. griechiſcher Philoſoph, 8. Lichtſignal der Schiffe, 


9. ſüdafrikaniſcher Volksſtamm (ch = ein Buchſtabe). 
ы, k Я — / 

9 2 З 5 / е К 

ЖЕ “^к / : 8 == 

25 17 „Die auf die Punkte 


entfallenden Buchſtaben ergeben bei richtiger Löſung 


das Wahlergebnis. 


Unverzagt 
Die erſte iſt nicht wenig, 
die zweite ift nicht ſchwer. 
Hat Unbeii dich getroffen, 
Steht tief dein Stern und Hoffen, 
Iſt dir das Ganze Halt noch 
Im wilden Lebensmeer. 


Löſungen der Rátfel in Folge 36: 
Fenſterrätſel: „Der erſte Gruß iſt viele Tauſend wert; 
drum grüße freundlich jeden, der begrüßt.“ (Goethe.) Ж Zah— 
lenſilbenrätſel: Erkannter Irrtum führt zur Wahrheit. 4, 3, 
8, 9, 5, 1, 2, 7, 6. & Silbenrätſel: 1. Edith, 2. wenig, 3 
Ismene, 4. Glühwurm, 5. Sennerei, 6. Triebfeder, 7. Irr— 
garten, 8. Lügner, 9. Lenau, 10. Sorge, 11. Tauroggen, 12. 
Euterpe, 13. Honvedhuſar, 14. Trieſt, 15. Dativ, = Ewig ftit 
ſteht die Vergangenheit. & Kreuzworträtſel: Waagrecht: 2. 
Hera, 5. Korſika, 11 Korb, 13. Pandur, 14. Hai, 16. $ 


3. 


, 


18. ließ, 19. Eule, 21. Steg, 23. Pate, 24. Netto, 26. Ahne, 
29. Miau, 35. leer, 38. eſſen, 40. rege, 42. Ries, 


. Irene, 46. Sieg, 48. Eli, 49. Kontor, 50, Siam, 
52. Luna. — Senkrecht: 1. Athen, 3. roh, 4 
Ideal, 8 Kuſtos, 9. Arſenal, 10. 


t Bau 
Ettal, 22. Gnome, 25. Ott 
O 


„Slip, 7. 
Beta, 15. Iltis, 17. Reh, 2 
27. Eliſe, 28. Amerika, 30. aſſe, 31. Oberon, 33. Uetli, 
Agent, 36. $ 7 Reis, 39. Neige, 4. Ente, 43. Seil, 
47. Gau. X 8 : 1. Vene, 2. Agende, 3. Valencia, 4. 
Hindenburg, 5. Pirateninſel, 6. Patronentaſche, 7. Schwanen⸗ 
geſang, 8. Schopenhauer, 9. Hardenberg, 10. Neuenahr, 11. 
Brenta, 12. Lenz, Vorſetzrätſel: Tadel, Aar, Namen, Nute, 
Eloge, Nacht, Bratſche, Eſtrich, Ruhr, Glaſur = Tannen— 
berg. X Treppenrätſel: 1. a) Flucht, b) t, c) Flucht; 2. a) 
Rom, b) an, с) Roman; 3. a) ob, b) acht, с) Obacht; 4. a) 
a, b) Gent, e) Agent. * Rate mal: Oſt, Moſt, Poft, Roſt. * 
Kurz und gut: Tat. * Bauſteinchen: Jedes Volk hat feinen 
Tag in der Geſchichte, aber der Tag der Deutſchen iſt die 
Ernte der ganzen Zeit. * Rätſel: Froſt; Proft; Troſt. & 
Röſſelſprung: Es jc im Kampf das rechte Herz ſich adeln / 
Den deutſchen Ruhm aus der Verwüſtung heben / Das will 
der alte Gott von ſeinen Söhnen! (Joſ. von Eichendorff.) 
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was ſoll man für fein Geſicht tun! 


Die meiſten Menſchen werden antworten, daß man 
fein Geſicht einjeifen und waſchen ſoll; alles weitere 
ergebe jih von jelojt. Dieſe Anſicht ift verkehrt! So ein⸗ 
fach liegen die Dinge nicht. Wer weiter nichts für ſein 
Geſicht tut, als es mit Seife zu waſchen, der behandelt 
es unvollkommen, ja, etwas lieblos. Da doch aber nie— 
manden das Ausjeyen ſeines Geſichtes gleichgültig Jein 
kann, jo werden wir gerne hören wollen, welche Rat- 
ſchläge man uns zur richtigen Behandlung unſeres Ge— 
ſichtes gibt. And wir werden um ſo lieber hinhören, als 
dieſe wohlerprobten Ratſchläge gänzlich koſtenlos gegeben 
werden. Wirklich, Sie ſollen ein ganzes Büchlein über 
zeitgemäße Geſichtspflege vollkommen koſtenlos erhalten. 
Sicher werden Sie ſich freuen und aus dieſem Büchlein 
eine ganze Reihe nützlicher Winke und Kniffe erlernen. 
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Pflegen müſſen wir unſere Geſicht. Das ſteht feſt! Die 
heutige Zeit erfordert es mehr denn je Das gilt natürlich 
für den Herrn ebenſo wie für die Dame. Denn die Be- 
ſchaffenheit der Haut ermöglicht Rückſchlüſſe auf den 
ganzen Menſchen. Bei dieſen Rückſchlüſſen möchte wohl 
ein jeder recht gut abſchneiden. Sie doch auch? 

Wenn ja, dann befolgen Sie auch den Rat, der in 
beſagtem koſtenloſen Büchlein immer wieder betont wird: 
verhelfen Sie Ihrem Geſicht auf einfache Art zu natür⸗ 
lichem, friſchen Ausſehen, zu Freude bereitender Jugend— 
lichkeit. Nehmen Sie fortan zur Geſichtspflege die viel— 
gelobte Marylan-Creme, ein rein deutſches Erzeugnis. 
Mehr als 30000 Damen und Herren aller Kreiſe haben 
in Dankbriefen (die Zahl iſt notariell beglaubigt) ihrem 
Lob über die endlich gefundene Hilfe Ausdruck gegeben. 

Auch Sie werden bald dahin kommen, daß Sie ſich 
auf die Minuten freuen, in denen Sie Ihr Geſicht mit 
Marylan-Creme pflegen. Auch Sie werden mit Freude 
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jeben, wie Marylan-Creme dem Geſicht einſchmeichelnden 
Liebreiz verleiht. 

Wenn Sie ſchon Falten und Runzeln haben, Marylan— 
Creme wird Sie allmählich davon befreien. 


Friedrichſtr. 24. Senden Sie mir bitte völlig koſtenlos 
und portofrei eine Probe N | 
reiche Schönheitsbüchlein mit Abbildungen. 


DAS EKT EM IST VERSCHWUNDEN- 
LEBENSFREUDE KEHRT ZURÜCK 


Statt RM.69.- 
nur RSI. 50.— 


Meyers Kleines 


Warum ertragen Sie die körperlichen und geistigen Qualen des 
Ekzem, Hautjucken, Hautkrankheiten noch länger und entstellen 
durch unschöne Flecke Ihren Körper und Gesicht? Täglich wird das 
D.D.D.-Hautmittei zur Linderung und Heilung solcher Hautkrank- 
heiten benutzt, und selbst in ernsten Fällen ist D.D.D. mit Erfolg 
angewandt worden. Bei Ekzem, Schuppenflechten, Beinwunden, 
Flechten und Geschwüren finden Sie durch die antiseptische Macht 
des D.D.D.-Hautmittels Befreiung von Ihren Leiden. D.D.D. lindert 
unmittelbar und reinigt Ihre Haut. Die neue D.D.D.-Sparpackung 
kostet nur RM. 1.50 und ist in allen Apotheken erhältlich. 


Konversationslexikon 
9, Aufl.. 1934 neu er- 
schienen, mit sämtl. 
polit. und wirtschaftl. 
Aender. seit d. nat. 
soz. Revolut.: 3Lbde. 
1. Großform. je 5/5 cm 
dick, 72000 Stichwör- 
ter, 4270 Abb. u. 2525 
Seiten. Große Verbilli- 


DAS D. D D HAUTMITTEL 


BRINGT SOFORTIGE LINDERU 


gung durch Massen- 
umsatz. Gesamtpreis 
stattRM.69.— (8. Aufl.) 
nur RM. 30.—(9.Аий.). 
Alle 3 Bände sofort 
erhältlich gegen 10 


G 


18 Pfennig. 


Wollmusterbuch mit 
500 Farben in 40 
Qualitäten und dos 
Trifels-Handarbeits- ; 
heft kostenlos direkt 
von deı 3 
Trifels- 
Woligesellschaft 
Lambrecht Nr.22 
Pfalz В 
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Tätowierung 
entfernt, Auskunft 
kostenlos, Cussler, 
Berlin W15.J, Uhlandstr.50 


Werkzeuge !K atalg 
gratis.Westfalia Werk- 
zeugcomp. 6. m. b.H., 
Hagen і. W. 204 [52-40 ] 


Harzer Edelroller 


aber die 
À echten, dir. 
v. größten 
Harzzüch- 
ter. Hoch- 
mteress. Preisliste kostenlos 


Heydenreich 
Bad SuderodejHarz 15 
6-5 


Alle Mufikinftrumente 
ET, 


Em, 


Katalog 
(rise Ва 


Vollkomm. Ab- 
gewöhnung dch. 
ganz einfaches u. 
billig.Mittel,wel- 
chesich jed.gern. 
kostenl. mitteile. 
H.6oth,Nürnberg- 8.67 R 
Sehlossäckerstraße 45. 
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Jiujitsu 


Die unsichtbare Waffe ! 


Lehrbuch der japani- 
schen Kunst d. Selbst- 
verteidigung bei tät- 
lichen Angriffen. Mit 
63 Griff-Abbildungen 
M. 2.80 (Nachnahme 
M. 3.10) 
Versand Hellas 
Berlin-Lichterfelde 103 
[52-161 
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Unsere 
deutschen 
Inserenten 


wollen verkaufen. 
Deshalb inserieren 
„sie ja im „Il.Beob “ 
Je mehr sie verkau- 
fen, desto mehr in- 
serieren sie auch 
Wächst so der An- 
zeigenteil а. „J. B“, 
dann müssen wir 
automatisch auch 
den Texttei. des 
„J. B.“ vergrößern 
Es ist also zwei- 
mal Euer Vorteil, 
wenn Ihr die In- 
serenten des „J. B.“ 
bei Euren Einkáu- 
fen bevorzugt! 


NEE 
ИЦ 


fahnen Hofmann 
Berlin WSW 68< 
Hedemannsii.26_..N 


F. Großabnehmer n.Wiederverk, 
26-8 


Musikinstrumente 
5 £Z= 
ас [ 


für Qualität bekannt 
Herold & Co. 
Klingenthal Sa.Nr. 73 
[6-51 


Katalog frei 


—— 
eppiche 
Gardinen, Läufer 
Polstermöbel 
Zahlungserleichterg. 


ppich Frick,Essen 99 
2-2] 


Muster frei! z 


10 


Monatsrat. а RM, 3.— 
ohne Anzahlg. u. ohne 


lest den STOT TEREN Nachnahme. Garantie: 
a -, | klemmender Druck) | Rücknahme bei Un- 
Anzeigenteil | muß jeder selbst be- zufriedenheit binnen 
ТЕ seitigen! Ausk. frei. | 2 Wochen nach Lieig 
re 1 а Arno Gräser, Gotha. Verlang ae u 
; probe kostenlos und 
stige Angebote | ЇШШШШШШШШШШШ ргоое коз f. Sie. Er- 
füllungsort Stuttgart, 
Eigentumsrecht vorb 

Fackelverlag 


Stuttgart- N 15. 
[12-2] 


„ Über 

5 600 000 
im 
Gebrauch! 


Haarfärbekamm 
(L's. gesch. Marke, Hoffera“) 
färbt graues oder rotes Haar 
echt blond, braun od. schwarz. 
үй. unsch. Jahrel. brauchbar. 
Diskr.Zusend. i.Briel, Preis 3.— 
(Herr.),5.-(Dam.), 6. (Henna) 
Rud. Hoffers, Kosmetisch. 
Laborat. Berlin-Karlshorst 33 
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10 
Die besten 
waffenscheinfreien 
Sport- 
und Übungswaffen 


DIANA 


Luftgewehre 
Luftpistolen 


Kein Rauch, kein 
Knall, billige Mu- 
nition, genaueste 
Schußleistung, des- 
halb best. Gewehr 


zur Übung und Un- 
terhaltung. 

Prospekte kostenlos. 

DIANAWERK 
Rastatt 1 


[12-9] 


[12-8] 
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In Fachgeschäften zu haben + Von RM. 9.— ab 


Graue Haare 


erhalt. Naturfarb.dch. 
einf.Mittel.KeineFar- 
be, keine Nachn.Näh, 
kostenl. Fr.M.Seufert, 
Můnchen100,Wórtistr.9/o 
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sind zuverlässig und preiswert 
zu haben in den Uhrenfachgeschäften 


Daß man d. Zucker beseitigen, wied. arbeits- 
„5 kann, auch i.schwe- 
ren Fällen, beweiſen Heilberichte v. Kranken 
d. In- u. Ausland. Schrift Nr. 3 üb. neue Wege 
d. Behandlg. u. notariell beglaubigt. Heilbe- 
richten geg. Eins. v. 20 Pfg. Chem. Fabrik 
Lutegia G. m. b. H., Kassel. 3 
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KYFFHÄUSER TECHNIKUM 


für )nqenieure und Werkmeister 


liefern wir 
sofort 
auf Wunsch 


Maschinenbau, Elektrotechnik, 


/ Flugzeug; Auto-u.Landmasch-Bau 


MASCHINENBAU - ELEKTRO- 
TECHNIK- AUTOMOBIL UND 
FLUGZEUGBAU- PAPIERTECHNIK 


PROSPEKT ANFORDERN E | } е | А R, 


PEMESTERBEGINN:; APRIL U. OKTOBER ө EIGENE WERKSTÄTTEN 


[12-9] 


und dazu 
"portofrei 
und kosten- 
los ein Jahr 


heinrich Anacker 


der „Trommel“ und de 
über 150 unpolitiſchen 
allgemeinen Schaffens. 


VERLAG EM En MÜNCHEN 


In Ganzleinen gebunden RM. 3.— / Bez 


Zentralverlag der N. G. O. A. P., Frz. Eher Nachf., München 


Ein Sammelband unpol 
Heinrich Anacker 


Einkehr 


Vorliegender Gedichtband in Aufmachung und Ausſtattung 


lang die 
NEUESTEN 
QUELLE 
NACHRICHTEN 


itifher Gedichte 


Schreiben Sie 
deshalb recht 
bald — denn 
Siehaben den 
Nuten davon 
an 
Deutschlands 
größte; 
r „Fanfare“ angepaßt, enthält mit Wolle- 


Gedichten eine Sammlung jeines 


Versandhaus 


ug durch jede Buchhandlung 


hervorragenden 


Dee Koffer Werde, ausgepackt. Die Ferien sind wieder mal zu Ende! 


Die Sommerkleider haben Ruhe, ste müssen verwahrt werden, dabei zeigt sich, was sich gut getragen hat. Indanthren- 
farbige Stoffe und Garne behalten trotz Sonne, Luft und Wasser ihre schönen Farben; sie haben sich dank ihrer 
Eigenschaften, selbst unter afrikanischer Sonne, bewährt. Es gibt tatsächlich nichts Besseres! 


Lassen Sie sich aber bei Ihren Einkäufen immer die bekannte Indanthren-Schutzmarke zeigen! 
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же „Sie haben in der letzten Zeit Ihren 


Ta Sprachfehler überwunden, Herr Mac Taviſh. 

„Nee, die Meyern hat keinen Verkaufs— Sie ſtottern ja gar nimmer.“ „Warum weinſt du denn, Frauchen?“ 
ſtand mehr. Die haben ſie verhaftet. Die hat „Ja, wiſſen Sie, ich habe in letzter Zeit „Ach, das kann ich dir nicht ſagen.“ 
Stachelbeeren raſiert und als Weintrauben viele geſchäftliche Telephongeſpräche mit Ame— „Aber warum denn nicht?“ 
verkauft.“ rika führen müſſen!“ „Nein — es iſt zu teuer.“ 


„Gut, daß ich Sie treffe, ich krieg' die Rollmopsbüchſe nicht auf.“ Abendkurſus für fortgeſchrittene Ehemänner. 


TES. „Im Kopfſalat find doch viele Vitamine, 
nicht wahr?“ 
„O, mein Herr, die Einrichtung meiner „Ja mei, gnä' Frau, in dem Greanzeig „Gengas ſparſam mit Eahna Kraft 
Wohnung ſoll der Ausdruck und der Ab— ſan allewei ſo Viecher drin, aber Sie könnas um, Herr. Wenn die ſchwierigen Stel— 
klatſch meiner Perſönlichkeit ſein!“ ja 'rauswaſchen!“ len femma, wern S' es noch braucha.“ 


Verlag: Frz. Eher Nachf., G. m. b. H., München 2 NO, Thierſchſtraße 11—17, Fernſprecher: 20647 u. 22131. Drahtanſchrift: Eherverlag München, Bezugspreis in Deutſchland durch die Poſt und 
durch jede Buchhandlung monatlich 86 Pfennig, vurý Umidlag M. 1.45. Bei Zuſtellung ins Haus foftet der „Illuſtrierte Beobachter“ 2 Pfennig Zuſtellgebühr mehr. Unſere Lieferanten find daher 
berechtigt, die Zeitſchrift mit 22 Pfg. frei Haus zu liefern. Verſand ins Ausland durch Umſchlag monatlich M. 1.45, für Länder mit ermäßigtem Porto M. 1.25. Poſtſcheckkonto: München 11846; 
Wien: 79921; Prag 77303; Schweiz, Bern, Poſtſcheck 111 7205. Bank: Bayer. Hypotheken- u. Wech ſelbank, Filiale Kaufingerſtraße. Der „Illuſtrierte Beobachter“ erſcheint wöchentli 

am Samstag. Schriftleitung: München 13, Schellingſtraße 89/1, Fernruf: 20755 und 20801. Hauptſchriftleiter: Dietri Loder, München; Stellvertreter und Berliner Schriftleiter: 
Dr. Hans Die bo w, Charlottenburg, verantwortlich für den Anzeigenteil: Georg Kienle, München Druck: Münchner Buchgewerbehaus M. Müller K Sohn G.m. b. H., Münden Für Bild: und 
Texteinſendungen, die ohne Anforderung eingeſchickt werden, übernimmt die Schriftleitung keine Verantwortung, Rückſendung erfolgt nur, wenn Rückporto beiliegt und Text und Bilder genaue 
Adreſſenvermerke tragen. Bei jeder Bildeinſendung aus dem Organiſationsleben muß die foftenireie Nachdruckerlaubnis des Photographen mit eingereicht werden. Laut Mitteilungsblatt 

des Werberates „Wirtſchaftswerbung“ Nr. 3 dürfen Sondernummern in der Durchſchnittsauflage nicht angegeben werden: 


Durchſchnittsauflage für das 2. Kalendervierteljahr 1934: 768490 Exemplare. 


[ABC DEF. Diese Ausgabe darf in Lesezirkeln nur geführt werden, wenn sie im Kopf als Lesezirkel-Ausgabe kenntlich gemacht ist. 


Seite 1512 


f 


EEE aili] 


Während das eine Schiff langſam hochgeſchleppt wird, gleitet das andere, das 
von der entgegengeſetzten Richtung kommt, langſam ins Waſſer. 
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Schiffe 


er klettern 


Berge 


Eine Fahrt auf dem Oberländischen 
Kanal von Elbing nach Deutsch-Eylau 
in Ostpreußen 


Blick auf Deck des Schiffes „Ober— 
land“, das von Elbing bis Deutſch— 
Eylau fünf Berge erklettern muß. 
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Geſpenſtiſch wirkt das Schiff auf 
dem Feſtlande. Anſer Bild zeigt 
einen Vorgang, der auf der gan— 
zen Welt einzigartig iſt und nur 
im Lande Hindenburgs, in Oſt— 
preußen, zu finden iſt. 


Wenn man am Oberländiſchen Ka— 
nal von Elbing nach Deutſch— 
Eylau fährt, erlebt man eine Aber— 
raſchung, die ſonſt keine Kanalfahrt 
bieten kann. Kurz nach Elbing ver— 
läßt das Schiff das Bett des Kanals, 
um einen Berg zu erklettern. Es iſt 
ein einzigartiges Erlebnis, mit dem 
Schiffe auf dem Feſtlande zu fahren. 
Dieſer Vorgang wiederholt ſich noch 
viermal, bis alle Berge erklettert ſind 
und das kleine Schiff in ſeinem Ele— 
ment, dem Waſſer, bleiben kann. Die 
einzigartige und eigenartige Kanal— 
fahrt bedeutet eine der größten tech— 
niſchen Taten und legt für den er— 
finderiſchen Geiſt deutſcher Ingenieur— 
lunſt ein Zeugnis ab. Wenn man die 
Berge mit Schleuſen überwinden 
wollte, wären hier 20 Schleuſen not— 
wendig geweſen. Das Problem wurde 
aber auf eine andere Weiſe gelöſt, und 
dieſe Löſung iſt nicht nur techniſch 
intereſſant, ſondern fördert auch den 
Fremdenverkehr auf einem Gebiete, 
das ſonſt langweilig und verlaſſen 
wäre. 


Es iſt nicht alltäglich, daß ein Schiff das Waſſer verläßt, um ſeinen Weg 
auf dem Feſtlande auf Schienen fortzuſetzen. 
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bayerischen 


Hochland 


Bilder von Cäsar, dem Löwen des Minister- 
prásidenten Göring in dessen Landhaus auf 


dem Obersalzberg 


Das gefällt бајат! 
Major Bodenſchatz liebkoſt den drolligen Hausgenoſſen. 


Ein Löwe im bayriſchen Hochland. Selbſtbewußt ſonnt ſich Cäſar im Gras und in der 


Abendſtimmung über dem Oberſalzberg. 
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W. ſoll ſich nicht auch mal 
ein junger Löwe an der Schön— 


Е : heit des bayeriſchen Hochlandes er- 
3 freuen?“ denkt Cäſar, der wüſtenkönig— 
liche Hausgenoſſe des preußiſchen Mi— 
niſterpräſidenten, und trabt mit einer 
verblüffenden Selbſtverſtändlichkeit 
durch den Garten des Landhauſes auf 
dem Oberſalzberge, als wäre es etwas 
Alltägliches für einen Löwen, im An— 
geſicht des Watzmann ſpazieren zu 
gehen. Cäſar iſt das Geſchenk eines 
zoologiſchen Gartens an den großen 
Tierfreund Göring, dem er ein drol— 
liger und anhänglicher Hausgenoſſe 
geworden iſt. Die Zuneigung zu ſei— 
nem Herrn hat Cäſar auch auf deſſen 
anderen Tierliebling, den prächtigen 
Jagdhund Prinz, übertragen, mit dem 
er ſpielend herumtollt. So ſehr ſich die 
beiden auch vertragen, in einem ver— 
ſtehen ſie keinen Spaß: wenn es gilt, 
Beweiſe der Liebe des Herrn zu er— 
haſchen, will jeder der Bevorzugte ſein. 
Prinz wird allerdings aus dieſem Ri- 
valenkampf ſiegreich hervorgehen, denn 
für Cäſar wird bald die Abſchieds— 
ſtunde ſchlagen: er iſt den „Kinder— 
ſchuhen“ entwachſen und muß deshalb 
in den Zoo zurück. Dort wird Cäſar 
ſicherlich oft mit Wehmut an das 
ſchöne bayeriſche Gebirge denken, in 
dem er als erſter ſeines ſtolzen Ge— 
ſchlechtes fröhliche Kindheitstage ver— 
leben konnte. 


Aufnahmen: Bayer. Bildbericht 


Miniſterpräſident Göring im Geſpräch mit Staatsſekretär Obnciorg, 
der über wichtige Tagesfragen Bericht erſtattet. 


V 


А? 
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Wenn Cäſar trinkt, darf Prinz nicht fehlen! 


„Wüſtenkönigs“. Cäſar ſpielt mit einem Teddybären. Ein ſeltener Rahmen für einen Löwen. 
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Der Führer 
kommt! 
Adolf Hitler auf der 
Fahrt vom Flughafen 
Nürnberg zum Hotel 
„Deutſcher Hof“. 


Donnerstag 
13. September 
bringt die 
Sondernummer 
des „J. 5.“ 
auf 48 Seiten 
einen 
ausführlichen 
Biloͤbericht vom 
Reichsparteitag 
1934! 


Aufnahmen: 
Heinrich Но mann, 


Bild rechts: Auftakt zum 
Reichsparteitag 1934. 
Auslandspreſſechef Dr. 
Hanfſtaengl begrüßt die 
Vertreter der auswär— 
tigen Blätter. 


